
Korrespondenzen.
An die deutschen Aerzte.

Herr Arthur Kirchhoff, Redakteur der Wochenschrift ,Das
Leben", wendet sich an eine Anzahl deutscher Aerzte mit an-
scheinend harmlosen Anfragen über die Wirkung des Alkohols auf
die menschliche Gesundheit. Die Herren erteilen die Antworten
offensichtlich in der Voraussetzung, es handle sich dabei um Förde-
rung wissenschaftlicher Erkenntnis.

Dem ist aber nicht so. Die Wochenschrift Das Leben' (ge-
gründet im Jahre 1904, zunichst tinter dem Namen ,Medizinische
Wochenblätter) ist ein rein gewerbliches Unternehmen, das mit
Brauersubvention errichtet ist und den Zweck verfolgt, im Interesse
tier Brauer die Antialkoholbewegung zu schädigen. (Wir sind im
Besitze des Wortlauts sowohl des Zirkulars, worin Herr Kirchhoff
von den Brauereien Geld für die Organisierung der Wochenschrift
erbittet, als auch des Antwortschreibens einer Brauerei, die einen
Beitrag zusagt.)

Dementsprechend werden die Antworten, die Herr Kirchhoff
von den Herren Aerzten erhält, Fer hat sie z. B. erhalten von dem
Leibarzt der Kaiserin, Geheimrat Dr. Zunker, von Herrn Prof.
Engelmann (Berlin), von Herrn Prof. Eulenburg (Berlin), von
Ilerru Prof. Erb (Heidelberg)] ausschließlich im Sinne einer Förde-
rung der Brauindustrie verwendet. Nun ist es dieser Industrie
nicht zu veriibeln, daß sie sich gegen alles wehrt, was ihren Ge-
winn herabsetzt; denn sie hat für hohe Dividenden zu sorgen und
iiicht für das Gedeihen von Volk und Land. Und niemand wird es
herrn Arthur Kirchhoff verargen, wenn er die Geschäfte der Brauer
besorgt, denn das zu tun oder zu lassen ist Geschmacksache. Wenn
aber deutschen Aerzten zugemutet wird, solchem Unternehmen
Vorspanndienste zu leisten, so entspricht das ihrer Stellung nicht.
Ein deutscher Arzt mag über die medizinische Seite der Alkohol-
frage (die übrigens bekanntlich für die Antialkoholbewegung gegen-
über der sozialen Seite zurücktritt) denken, wie er will: niemals
wird er das Bewußtsein haben wollen, daß sein Name als der eines
Bundesgenossen der Alkoholinteressenten durch das Land geht.

So hat denn auch Herr Prof. Grützner (Tübingen), der Herrn
Kirchhoff in 1Jnkenntnis seiner Tendenzen die Mitarbeit zugesagt
hatte, sich sofort öffentlich von ihm losgesagt, als ihm die Bezie-
hungen des Herrn Kirchhoff zur Alkoholindustrie bekannt wurden.
Und es besteht nicht der geringste Zweifel, daß keiner der oben
genannten Herren Zunker, Engelmann, Eulenburg, Erb auch
nur geahnt hat, welchen Zwecken seine Aeußerung dienstbar ge-
macht werden sollte. (Herr Prof. Engelmaun hat das in einem
Schreiben an Herrn Oberingenieur Georg Asmussen [Hamburg],
den Vorkämpfer der deutschen Abstinenzbewegung, ausdrücklich
betont.)

Für die Herren Aerzte aber, an die Herr Kirchhoff noch ferner
herautreten wird, dürfte dieser Hinweis genügen, um seine Gesuche
um Erteilung von Gutachten abzulehnen.

Hamburg, den 25. April 1905.
Der Hamburgische Zentralverband gegen den Alkoholismus E. V.

Der erste Vorsitzende:
Dr. jur. Hermann M. Popert.
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